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Impfung - Einverständniserklärung

Kontaktdaten (privat):

Name

Vorname

Geburtsdatum

Straße

PLZ und Ort

Telefon / Mobil

Arbeitgeberdaten:

Firmenname

Straße

PLZ und Ort

Telefon / Mobil

Abteilur^

Ansprechpartner'in

Schutzimpfting:

1. hieben Sie ane hnmunefkrankung?
2. tel bei Ihnen dne Allergie bekannt?
3. Traten bei Ihnen nach einer früheren Impfung attergjsche
Erscheinungen, hohes Fieber oder andere ungewöhniiche
Reaktionen auf?

4. Nehmen Sie gerinnungshemm«ide Medikamente laid falls
ja wdche?

5. Bei Frauen: sind Sie schwanger?
6. Leiden Sie aktuell an einer Erkrankung/Snfekt?
Sonstiges:

Charge Aufkleber

D Ja a Nein

D Ja a Nein

D Ja D Nein

D Ja, welche:
D Nein
D Ja D Nein

D Ja a Ndn

D fch habe keine weiteren Fragen und willige in die empfohlene Impfung ein. Ich habe den Inhalt des ^4erkblates
zur Kenntn<s genommen und bin auf die Möglichkeit Nngewiesen warden,erg änzenddurchdenknpfarzt/knpfärztin
informieren zu werden. Hiermit betätigte ich die Richtigkeit und Vollständigkeit der von mir gemachten Angaben.
D Hermit bestätige ich die Datenschutzinformation gemäß Art. 13 DSGVO gelesen und verstanden zu haben.
fch willige ein. dass die vorstehenden Gesundheitsdaten zu Zwecken der medizinischen Diagnose und
Pravaition verwendet werden.

a teh bin damit einveistanden, dass meine oben eingegebenen Daten und Untersuchungsergebnisse in der
aibeitsmedizinischen Software SAmAS gespechert und auf die DEKRA SE Server übermittelt werden. Umfang
und Zweck derSpeicherung meiner Daten sind mir daher bekannt Die Einwilligung kann gemäß Art. 13 Abs. 2 fit
c). Art. 7 Abs. 3. S. 3 DSGVO Jedwzeit mitWirkung for die Zukunft bei der DEKRA Automoyi GrrtoH. Handwetkstr.
15. 70565 Stuttgart widemrfen werden. Der Widen-uf kann ebenso Ober den Datenschuübeauftragten:
datenschutz.autonx*>il@dekra.cCTn erklärt werden.
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Datum:
Unterschrift

Von Ärztin / Arzt auszufüllen
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Datum:
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Aufklärung überdie Impfung gegen Grippe (Influenza) mit quadrivalentem
Totimpfstoff (Standard-Impfstoff und Hochdosis-lmpfstoff)

Informaäonen über die Erkrankungen und
ihre Behandlung
Die Grippe ist eine durch Viren hervorgerufene
Infektionskrankheit. Es gibt 3 Typen von
Grippeviren, die Typen A, B und C. Das {nffuenza
Vvus des Serotyps A kann aufgrund von
Ehwei&stoffen äer Hütte in weitere Untertypen
unterteilt werden. Durch genetische Veränderung
kann das Virus, insbesondere der Typ A, seine
Hüteneigenschaften ändern, und so jedes Mal zu
einer neuCT Herausforderung für das
menschtrche Immunsystem werden. Eine
Erkrankung, und auch eine Impfung, hinterlassen
daher auch keinen langanhaltenden Schutz. Für
den Menschen sind nur die Typen A und B
gefährl'ich. Die Übertragung erfolgt durch
Tröpfcheninfektion, durch direkten Kontakt (z.B.
HandscMag) und durch Kontaktinfektion über
Gegenstände. Die Ansteckungsgefahr ist kurz vor
Einsetcen der klinischen Symptomatik am größten
und hält für 3 bis 5 Tage an. DieVirusvermehrung
findet in den Zellen des gesamten AtCTnwegs-
Trakt statt. Die (nfluenza ist eine akute
Virusinfektion mit Allgemeinsymptomen und
Symptomen der Atemwege. Nach der Infektion
werden innerhalb von 24 bis 48 Stunden die
ersten Krankheitszeichen mit hohem Fieber und
schwerem Krankheitsgefühl. Kopf- und
Muskelschmerzen, Atemwegssymptomw
(Schtuckbeschwerden, frockener Husten,
Rachenentzündung, Enteündung der Luftröhre
mit Schmerzen hinter dem Brustbein)
charakteristisch, tm Normalfall heitt die Grippe
innerhalb vwi 5 bis 7 Tagen aus. Bei
vorerkrankten Patienten und bei Kindern und
älteren Personen werden häufig Komplikationen
beobachtet Häufig ist hier eine
Lungenentzündung oder Herzmuskel/-
beutetentzündung durch das Grippevirus sdbst
oder durch Bakterien. Gerade bei Säuglingen,
Kleinkindern, chronisch Kranken und Älteren sind
Krankerrfiauseinwetsungen häufig und viele Fälle
enden im Verlauf mit dwi Tod. Eine ursächliche
Therapie der Influenza ist mit Medikamenten
möglich, die Schritte der Virusvermehrung in der
Zelle hemmen. Die Medikamente können bei
Einnahme innerhalb von 24 Stunden nach
Erkrankur^sbeginn den Krankheitsveriauf
veikörzen urai Komplikationen der Influenza
verhindern. Zunehmend wird über Resistenzen
berichtet. Au&erdem wird die Erkrankung
symptomatisch behandelt

Wetehen Nutzen hat die Impftjng für Sie/
Dich und für die Allgemeinheit?

Die Wirksamkeit der Grippeimpfung ist durch
zahlreiche Studien belegt. Innerhalb eines Jahres
lässt sich eine deutliche Reduktion des
Erkraikungsrisikos bei geimpften Indh/iduen
gegenüber Ungeimpften erreichen. Nach
Schätzungen ist die durch das Influenzavjrus
ausgelöste Grippe weltweit für 300.000 - 650.000
Todesfälle pro Jahr verantwortlich.
In Deutschland führt sie jährlich zu 1- 7 Millionen
Arztbesuchen und durchschnitttich b'B zu 10.000
Todesfälen. insbesondere bei Älteren und (^ronisdi
Kranken. Sie ist dam't die Krankheit mit der höchsten
bevölkerungsbezogenen Mortality. Dabei sind
besonders chronisch Kranke. Ältere und i<leinkinder/
Säuglinge betroffen. Der volkswirtschaftliche
Schaden durch Krankheitsajsfälte ist dabei nicht zu
vernachlässigen. In Studien ließen sich Schutzretfen
von 80-90% bei ImiTungesunden und eine Reduktion
der Sterberate um 48% nachweisen. Durch die
Impfung werden auch Kontdrtpersonen geschützt,
die nicht geimpft sind. wodurch auch eh Nuteen für
die Allgemeinheit entsteht.
Durch eine Impfung in der Schwangerschaft wird
auch ein Schutz des Neugeborenen durch die
übertragenen mötterlichen Antikörper erreicht.
Die IfT^fung mit dem quadrivalenten Inyfstoff
(Viertach-lrr^fstofOschütztsowohlvoreherlnfektbn
rrit dem Influenza-A- sowie Influenza- B-Subtyp. Da
nmt zunehmendem Atter die Leistungsfähigkeit des
Immunsystems abnimmt und somit infektion»i
h&jfiger schwerer verlaufen als auch l nyf ungen
dann weniger wirksem sein können, empfiehrt die
ST1KO nun für alte Personen 3b 60 Jahren die
Verdsreichung eines Inpfstoffes mit höher dosierter
Antigenmenge. Dieser sogenannte Hochdosis-
Irryfstoff hat bei älteren Personen in Studien eine
geringfügig bessere Wirksarrtteit erziett

Welche Inhaltsstoffe enthalten die
Influenza-lmpfetoffe?
Die inaküvierten, quadrivalenten Impfstoffe
(Vierfach-Totimpf Stoffe) enthalten Oberflächen-
antigene (Eh^eißstoffe der Virushülle) von je zwei
Subtypen des Influenza A-Virus sowie zwei
Subtypen der Inftuenza-B-Virusstämme, ohne die
übrigen Bestandteile des Virus.
Der Hochdosis-lmpf Stoff für Personen ab 60
Jahren enthält im Vergleich zu den Influenza-
Standard- Impf stoff en die jeweils vierfache Menge
derviralen Oberflächenbestandteile. Aufgrund der
wechsetnden Verbreitung der verschiedenen
Influenzastämme und deren kontinuieriicher
Veränderung müssen die in den saisonalen
Influenzaimpfstoffen enthaltenen Varianten
jährlich an die aktuelle Situation angepasst
werden. Die Zusammensetzung der vier
ausgwvahtten Virus - Stämme wird von der WHO
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jährlich neu empfohlen, entsprechend den zu
erwartenden Wus-Varianten.

Die \flren werden »n bebrüteten Hühnereiern
gezüchtet. Deshalb enthält der Impfstoff Spuren
von Hühnerehweiß, außerdem möglicherwetse
Stoffe zur Hattbarkeftserhöhung und
StaMtisJerung des Impfstoffs sowie Spuren von
Aminogtykoskj- Antibiotika.

Wie wird die Impfung gegen Influenza
durchgeführt und wie sollte ich mich nach
der Impfung verhalten?
Der Impfstoff wird vorwiegend in die
Oberarm m uskulatur injiziert. Die Impfung erfolgt
mit einer Dosis und sollte kurz vor Beginn der
jährlichen Grippesaison erfolgen. Es bedarf nach
der Impfung keiner besonderen Schonung.
Ungewohnte körperliche Belastungen sdlten aber
innerhalb von drei Tagen nach der (mpfung
vermieden werden.

Wer sollte gegen Influenza geimpft
werden?
Die Grippe-lmpfung wird insbesondere Personen
mit erhöhtem Ubertragungs- oder
Erkrankungsrisiko empfohlen.
Die deutsche Expertenkommission für Impfungen
(STIKO) empfiehlt allen Personen ab 60 Jahren
die jährliche Grippe-tmpfung mit dem
quadrivalenten Hochdosis-lmpfstoff.
Allen folgenden Personen wird die jährliche
Grippe- Impfung mit dem quadrivalenten
Standard-lmpfstoff empfohlen:

Personen ab dem Alter von 6 Monaten mit
Grunderkrankungen (Atemwege, Herz-
Kreislauf-System. Niere, Stoffwechsel.
Abwehrsystem, Blut)
Personen mit häufigem Publikumsverkehr

• Personen in medizinischen und
pflegerischen Bereichen
Personen die gefährdeten Personen
betreuen

Bewohner von Alters- oder Pflegeheimen
Alle Schwangeren ab dem 2. Trimenon, bei
erhöhter gesundheitlicher Gefährdung
infolge eines Grundleictens ab dem 1.
Trimenon

Personen mit erhöhter Gefährdung durch
direkten Kontakt zu Geflügel und
Wldvögeln Reisenden ab 60 Jahren
(Hochdosis-lmpfstoff) oder die aufgrund
einer Grunderkrankung gefährdet sind,
bzw. bei speziellen Reisebedingungen (z.
B. Gmppenreisen, Hadsch -Reisen)

•

Personen mit erttöhter Gefährdung durch
direkten Kontakt zu Geflügel undWklvögeln
Reisenden ab 60 Jahren (Hochdosis-
Impfstoff) oder die aufgrund einer
Grunderkrankung gefährdet sind, bzw. bei
speziellen Reisebedingungen (z. B.
Gruppenreisen, Hadsch -Reisen)

Darüber hinaus ist die Impfung für alte mögjich,
die nicht an Grippe erkranken wollen.

Wer darf nicht mit der Impfung gegen
Influenza geimpft werden?
Nicht gegen Grippe geimpft werden dürfen
Personen mit bekannter Öberempfindlichkel
gegen Impfstoff-Bestandteite (z. B.
Hühnerehweißallergie, bekannte Allergie gegen
Neomycinoder andere Aminoglykosid-Antibiotika,
Formaldehyd) Momentan gibt es jedoch einen
hühnerehweißfreien Impfstoff, der in Zellkulturen
hergestellt wird und f(^ Altergiker geeignet ist.
Weiterhin sollte bei Personen mit schweren
tmpfnebenwirkungen nach vorhergehenden
Influenza-lmpfungen die Grippe-lmpfung bis zur
endgültigen Abklärung ausgesetzt werden. Bei
akuten, hochfieberhaften Infektionen sdtte nach
der Genesung geimpft werden. Bei
Autoimmunerkrankungen wurde kein
Zusammenhang zwischen einer saisonalen
Infkjenzaimpfung und dem Auftreten von
Krankheitsschöben gefunden (vgt. für Multiple
Sklerose, rheumatoide Arthritis, systemischen
Lupus erythematodes). Auch wenn die
Möglichkeit, einen Schub auszulösen, nicht sicher
ausgeschlossen werden kann, ist dieses Risiko
bei einer natürijchen Infektion wahrscheintich
deutlich höher.

Können Nebenwirkungen oder
Kompljkaäonen nach der Influenza-
Impfung auftreten?
Der saisonale Influenzaimpf Stoff ist in der Reget
gut verb-äglich. In Folge der natürt'ichen
Auseinandersetzung des Organismus mit dem
Impfstoff kann es bei der Impfung vorübergehend
zu Lokatreaktionen (leichte Schmerzen. Rötung
und Schwellung) an der Impfstelle kommen.
Unabhängig vom Impfstoff treten gelegentlich
vorübergehend Allgemeinsymptomewie bei einer

auf (Fieber, Frösteln oder Schwitzen,
Mödigkeit. Kopf-, Muskel- oder
Gljederschmerzen). In der Regel klingen diese
Beschwerden innerhalb von 1-2 Tagen folgenlos
wieder ab. Aufgrund der höheren Antigen-
Dosierung bei dem Hochdoa's- Impfstoff" hat
dieser eine höhere Reaktogenität Das bedeutet,
dass erwartbare, vor altem lokale
Nebenwirkungen an der Injektionsstelle verstärkt
und häufiger auftreten.
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Auch nach der Hochdosis-impfung verschwinden
die Beschwerden in der Reget nach einigen
Tagen. Dte Sichertwit von Influenza-HochdostS-
Impfstoffen wurde in klinischen Studien intensiv
geprüft, es ergaben seh keine
Sicherheitsbedenken. Ein Auftreten von seltenen
schwereren Nebenwirkungen wurde nteht
berichtet.

Bei ei'ner schweren Allergie gegen Hühnerehweiß
sollte mit den üblichen Influenzaimpfstoffen nicht
geimpft werden. Sehr selten werden allergische
Reaktk>r»n an Haut und Bronchialsystem
beobachtet; über allergische Sofortreaktionen
(anaphylaktischer Schock) wurde nur in
Einzdfällen berichtet Ebenfalls sehr selten kann
es zu einer Vaskuliäs (Gefäßentzündung) oder
einer vorübergehenden Thrombozytopenie
kommen (Verminderung der für die
Gerinnungsfunktion des Blutes bedeutsamen
Blutptättchenzahl). Ein Zusammenhang zwischen
dem GuilJain-Barr6-Syncfrom und der saisonalen
Grippeimpfung besteht nach aktueller Datenlage
nicht.

Muss die Impfung gegen Influenza aufgefrischt
werden?
Durch kontinuierliche Veränderung der Erreger
ändert sich auch die empfohlene
ImpfstoffzusammensetEung. Der Impfstoff
hinteriässt außerdem keine anhaltende
Immunität Daher wird die Standard- wie auch die
Hochdosis-lnfluenzaimpfung einmal im Jahr
empfohlen. Es sdlten innerhalb einer Influenza -
Saisyi keine zweimaligen (nf luenza-lmpf ungen
erfolgen. Der Hochdoas-Impfstoff ist dem
Standard -Impfstoff in Bezug auf die Wirksamkel
nur leicht überlegen. Daher ist auch nach Impfung
mit dem StarKJard-lmpfstoff von ejnem
ausreichenden Schutz auszugeben.

Wenn Sie darüber hinaus noch Fragen
haben, wenden Sie sich an Ihre
Arztin/lhren Arzt
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